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Be reis für Poſt und Stadt freibleibend. Ortsbezugzugs wöchentlich, Poſtbezug monatlich. Nachforde-
rung vorbehalten. Erſcheint werktäglich nachmittags. Einzel-
nummer 2 500 000 Sonnabends 3 500 000 Poſtſcheck
konto: Amt Leipzig Nr. 16654. Geſchäftsſtelle: Hälter-
ſtraße 4; Gotthardtſtraße 38. Für unerbetene Zu
Fendungen wird k. Gewähr geleiſtet. Erfüllungsort Merſeburg.
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(Kreisblatt)
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M Kreis Merſeburg
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Der 8geſp. Millim. Satzraum 20 und derAnzeigenpreis 3 geſp. Millim. Reklameraum 80 mal
Schlüſſelzahl 40 000. Die laufende Bezugsquittung wird dem
Bezieher auf kleine ne ei deren Aufgabe mit 300 000.4
in Zahlung genommen. Ziffergeb. 900 000. Porto r
Alle Preiſe freibleibend. Anzeigenſchluß vormittags 10 Uhr.
Sammelanzeigen Sondertarif. Fernſprecher Nr. 100.

Herausgeber Ludwig Baltz)

mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
Ur. 2298. Freitag, den 28. September 1923.

Politiſche Hochſpannung.
Die Jüächfiſche Gefuhrenquelle,

Die Verordnung des Reichspräſidenten, die
die geſamte vollziehende Gewalt in die Hände
des Reichswehrminiſters legt, iſt in voriger Nacht
ſo überraſchend verkündet worden, daß noch einige Worte zur
Vorg eſchichte dieſes Ereigniſſes nötig ſind:

Am Dienstag abend wurde die Reichsregierung davon be-
nachrichtigt, daß die bayeriſche Regierung ſich genötigt ge-
ſehen habe, den Ausn ahm ezuſtand zu verhängen und
auf Grund des Art. 48 der Reichsverfaſſung, daß Gefahr
im Verzuge ſei, den früheren Miniſterpräſidenten v. Kahr
zum Staatskommiſſar zu ernennen. Dieſe Maßnahme ſei in
der Hauptſache getroffen, weil die Natio nalſoziali-
ſten und die hinter Hitler und Ludendorff ſtehenden
nationalen Verbände militäriſche Vorbereitungen träfen. Der
Reichskanzler berief ſofort die Mitglieder des Kabinetts zu
einer Sitzung, in der beſchloſſen wurde, die ſchon vor der
Stuttgarter Rede des Reichskanzlers ausgearbeitete Ver-
ordnung des Reichspräſidenten über die Uebertragung der
vollziehenden Gewalt an den Reichswehrminiſter ſofort zu
veröffentlichen.

Der erſte Eindruck, der in norddeutſchen politiſchen Kreiſen
über die Maßnahme der bayeriſchen Regierung entſtehen
mußte, konnte nur darauf hinausgehen, daß in Bayern
die Recht sradikalen ſich durchgeſetzt hätten. Jn
Wirklichkeit war ganz im Gegenteil bei der Ernennung des
Herrn v. Kahr zum Staatskommiſſar der Gedanke maß-
gebend, die hinter ihm ſtehenden nicht militäriſchen
vaterländiſchen Verbände an die bayeriſche Regierung zu
feſſeln und ein Gegengewicht gegen die Nationalſozialiſten
zu ſchaffen, zumal noch nicht klar zu überſehen war, 5b die
Nationalſozialiſten die Abſicht hätten, die bayerſiche Regie-
rung zu ſtürzen, oder 5b ſie gegen das Reich vorgehen woll-
ten. Der Reichsregierung ſchien jedenfalls der richtige
Augenblick gekommen zu ſein, die Reichsgewalt auf Grund
des Artikels 48 in beſonderer Form im ganzen Reiche durch-
zuſetzen, ohne daß dabei aber die Verordnung irgendwie
eine Kriegserklärung gegen Bayern ſein ſollte. Es er-
folgte viemehr die Veröffentlichung der Verordnung im Ein-
vernehmen mit der bayeriſchen Regierung.

Rechtlich liegt nun folgende Lage vor:
Die vollziehende Gewalt hat in Bayern im Namen des

Reichswehrminiſters General von Loſſow. Ein beſon-
derer Regierungskommiſſar wird vom Reichswehrminiſter und
vom Reichsinnenminiſter für Bayern nicht ernannt werden.
Dagegen wird Herr von Kahr einen Teil ſeiner Funk-
tionen, ſoweit das im Rahmen der Verordnung des Reichs
präſidenten möglich iſt, beibehalten. Für die übrigen deut-
ſchen Länder werden zum Teil beſondere Regierungskommiſ-
ſare ernannt werden.

Ganz beſonders kritiſch ſei natürlich
die Lage in Sachſen

Wenn die Regierung an ihren, durch die Verordnung
gekennzeichneten Abſichten feſthält, ſo wird ſie gerade in
Sachſen einen Regierungskommiſſar ernennen müſſen, der
die Macht der Reichsregierung gegenüber der ſächſiſchen Re-
gierung zu behaupten verſteht.

Dafür, daß in Vayern der Bevollmächtigte der Reichs-
regierung mit der bayeriſchen Regierung auf das engſte zu-
ſammenarbeitet, iſt bereits die Garantie durch die Praxis
gegeben. General von Loſſowe hat aus Kempten und
aus Lindau Truppen nach München zuſammenge-
zogen, um üm Ernſtfall den Natisnall ſozialäiſten
Widerſtand leiſten zu können.

Der geſtrige Abend iſt überall ruhig verlaufen. Die
angeſagten Hitler- Verſammlungen fanden auf Grund des
Verbotes durch Generalſtaatskommiſſar Dr. v. Kahr nicht
ſtatt. Wo ſich Leute vor den Verſammlungslokalen ein-
fanden, wurden ſie von der Polizei auf das Verbot auf
merkſam gemacht und mühelos entfernt. Zu Zuſammen-
ſtößen kam es nirgends.

Der Führer der Nationalſozialiſten Adolf Hitler hat
in einem Schreiben an den Generalſtaatskommiſſar von
Kahr ſchär fſten Proteſt gegen das Verbot der Hitler-
verſammlungen eingelegt.

Dr. v. Kahr beriet geſtern nachmittag mit den aner-
kannten Vertretern der bayeriſchen Wirtſchaft ſowie der
Verwaltungen und Verkehrsbehörden, um Maßnahmen zur
Abſtellung von Mißſtänden vorzubereiten und der Not ent-
gegenzuwirken. Die Geladenen ſtellten ſämtlich dem Ge-
neralkommiſſar ihre Mitwirkung zur Verfügung.

Die Münchener Poſt“ veröffentlicht einen Aufruf
des Landesgausſchuſſes der vereinigten Sozialdemskra-
ten Bayerns, in dem die Parteigenoſſen ermahnt werden,
im Falle, daß es erforderlich iſt, mit aller Kraft für die
Republik, für die Verfaſſung und für die jetzt geltenden
Arbeiter- und Beamtenrechte einzutkreten. Ein Einſetzen
ihrer Kräfte dürfe nur organiſiert und nur nach den Wei-
ſungen der verantwortlichen Vertrauensleute erfolgen. Der

Aufruf ſchließt: Seid bereit, behaltet kühlen Verſtand, be
wahrt ſtrengſte Diszeplin! Schützt das Reich!

öepering preußiſcher zivilſommiſſar!
Nach Paragraph 2 Abſatz 1 der Verfügung des Reichs-

präſidenten kann der Reichswehrminiſter im Einvernehmen
mit dem Reichsminiſter des Jnnern zur Mitwirkung bei
Ausübung der vollziehenden Gewatl auf dem Gebiete der
Zivilverwaltung Regierungskommiſſare ernennen.
Wie wir erfahren, dürfte für dieſen Poſten für Preußen
Miniſter Severing in Frage kommen. Die Er-
nennung der in Ausſicht genommenen Zivilkommiſſare
ſteht unmittelbar bevor.

Hausſuchung bei Reichskugsubgeordneten,
Donnerstag vormittag erſchienen im Bureau der deutſch

völkiſchen Abgeordneten (Berlin, Deſſauer Straße 6) ein
Kriminalkommiſſar in Begleitung von acht Beam-
ten und erklärte, im Auftrage der Abteilung 1a eine
Durchſuchung der Räume vornehmen zu müſſen. Der Abge

ordnete Wulle erwiderte dem Kommiſſar, daß die Räume
ſeinerzeit ſowohl vom Reichstag wie auch vom Miniſter
ausdrücklich den Abgeordneten der Freiheitspartei für ihre
parlamentariſche Tätigkeit zur Verfügung geſtellt worden
ſeien und eine Durchſuchung nicht ſtattfinden dürfe. Der
Kommiſſar begann trotzdem mit der Durchſuchung. Auf eine
ſofort beim Reichstagspräſidenten Löbe eingelegte Beſchwerde
wurde dem ausübenden Polizeibeamten durch Miniſter Seve-
ring mitgeteilt, er ſolle die Durchſuchung einſtellen. Jrgend-
welches belaſtendes Material war nicht gefunden wor-
den. Die deutſchvölkiſchen Abgeordneten wollen die Ange-
legenheit im Reichstage zur Sprache bringen.

Die geſtrige Keichskagsſihung.
Berlin, 27. September. Der Reichstag lehnte heute einen

deutſchvölkiſchen und einen kommuniſtiſchen An-
trag ab, wonach der Reichskanzler erſucht werden ſollte,
ſofort über die Lage zu berichten, ebenſo einen kommuni-
ſtiſchen Antrag auf ſofortige Beratung des kommuniſtiſchen
Antrages auf Aufhebung des bayeriſchen Ausnahmezuſtandes.
Nach Erledigung kleinerer Vorlagen vertagte ſich der
Reichstag auf morgen.

Laut „D. A. Z.“ hat die Zentrumsfraktion einen An-
trag eingebracht, der die Regierung erſucht, die in Be
tracht kommenden Reſſorts anzuweiſen, zur Wiederbelebung
der induſtriellen und gewerblichen Tätigkeit im Rhein
und Ruhrgebiet mit möglichſter Beſchleunigung öffentliche
Aufträge bereitzuhalten und zu deren Durchführung weit-
gehend Material- und Lohnzuſchüſſe zu geben.

Berün, 28. September. Wie mehrere Blätter mitteilen,
beſchäftigte ſich das Reichskabinett geſtern abend in einer
Sitzung mit der innerpolitiſchen Lage und mit dem das
Ruhrgebiet betreffenden Fragen.

Die Einſtellung des paſſiven Widerſtandes.

Mitteilung an die Votſchafter.
Laut „V. Z.“ teilte geſtern der Reichskanzler den Bot-

ſchaftern der Ententeregerungen den von der Regierang
angeordneten Abbau des paſſiven Widerſtandes offiziell
mit. Ob die Reichsregierung bereits in den nächſten Tagen
ein offizielles Angebot zur Regelung der Reparationsfrage
in der Reparationskommiſſion machen werde, unterliegt dem
Blatte zufolge noch der Entſcheidung des Kabinetts. Jn Pa-
riſer parlamentariſchen Kreiſen der Linken herrſcht die Auf
ſaſſung vor, daß die ſchnelle Beſetzung der Botſchafterpoſten
in Paris und Brüſſel zur Einleitung von Verhand-
lungen über die Wiederaufnahme der Arbeit im Ruhrgebiet
und die Regelung der Reparationsfrage nötig ſei.

Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete Fuchs
richtete eine Kundgebung an die Deutſchen im be
ſetzten Gebiet, in der er ihnen noch einmal den Dank des
Vaterlandes ausſpricht für alles das, was ſie für däs deutſche
Volk in den letzten neun Monaten getan haben und ge-
tragen haben, und erklärt:

Mit dem Abbruch des Kampfes ergeht an Euch der Ruf,
die ſchaffende Arbeit für das Vaterland wieder aufzunehmen.
Alle Verordnungen und Anweiſungen des Reiches, die wähe
rend des Kampfes im Einvernehmen mit Euch ergangen ſind,
ſind aufgehoben. Die Bahn für neue Arbeit iſt frei.
Wir wollen Euch bei ihrer Aufnahme helfen, ſoweit es
irgend in unſeren Kräften ſteht. Die Beamten werden in
kürzeſter Friſt die erforderlichen Weiſungen erhalten.

163. Jahrgang.

Die Goldpreiskriſe.
Die deutſche Wirtſchaft gerät aus der einen Kriſe in die

andere. Die bisherige Kriſe beſtand vornehmlich in der
.Zerrüttung der Währung; die kommende Kriſe iſt eine
Goldpreiskriſe; ſie äußerſt ſich darin, daß die deutſchen
Preiſe allmählich immer ſtärker über die. Weltmarkt-
preiſe getrieben werden.

Entſtanden iſt die Goldpreiskriſe daraus, daß die Mark-
zerrüttung keinen wertbeſtändigen Maßſtab der Kalkulation
zuließ; eine vernünftige Preisberechnung und -Bemeſſung
war unmöglich. Als Erſatz ging die Wirtſchaft in immer
ſtärkerem Maße notgedrungen zur Jndexrechnung über, um
auf dieſe Weiſe wenigſtens in etwas Wertbeſtändigkeit und
Gleichmäßigkeit für die Preisberechnung zu befommen. Die
Jndexrechnung hatte aber den Nachteil, daß ſie wohl für
die Vergangenheit die Geldentwertung feſtlegte und da
durch für die zurückliegende Zeit eine Berechnung ermög
lichte, daß dieſe Möglichkeit für die Zukunft aber nicht
gegeben war, da die kommende Geldentwertung nicht über-
ſchaut, geſchweige denn erfaßt werden konnte. Je ſtärker
und ſchneller der Markverfall ſich vollzog, deſto zwingender
wurde namentlich nach Einführung der Deviſenrepartie-
rungen die Notwendigkeit, auch die künftige Geldent-
wertung in die Preiſe einzukalkulieren, um ſich vor Ver-
luſten zu ſchützen, die beſonders dann ſehr groß werden
mußten, wenn die Termine der Herſtellung der Ware
und ihrer Bezahlung weit auseinanderfielen. Dieſer Zu-
ſchlag für die künftige Entwertung iſt jedoch in den letzten
Wochen vielfach zu reichlich genommen worden, und daraus
erklärt ſich zu einem guten Teil die jetzt zu beobachtende
Preisüberwertung. Eine ähnlich wichtige Urſache für die
Preisüberhöhung bildet der Leiſtungsrückgang der Arbeiter-
ſchaft, der die Verwendung einer unnötig großen Anzahl
Arbeitskräfte für die Herſtellung einer beſtimmten Menge
Ware erforderlich macht. Beſonders ſchlimm wurden die
Auswirkungen der Leiſtungsminderung in den letzten
Wochen, als es der Arbeiterſchaft in immer ſtärkerem Um-
fange gelang, für Papierleiſtung Goldentlöhnung durchzu-
ſetzen. Schließlich bildet noch eine weitere Urſache für
die Uebermeſſung der Preiſe die ſtarke Belaſtung
der Unternehmungen mit ſtaatlichen Abgaben die
beſonders in den letzten Wochen in ſtärkſtem Um-
fange eingezogen wurden und die Betriebskapitalien der
Unternehmungen ſo ſtark ſchwächten, daß die meiſten Unter-
nehmungen zur Auffüllung ihres Kapitalbedarfes ſehr teure
Credite in Anſpruch zu nehmen gezwungen wurden. Letzt-
hin iſt die Aera der Preisüberwertung auch noch offiziell
eingeführt worden, wail die Reichseiſenbahn ihre Tarife
für den Güter- und für den Perſonenverkehr auf einer über
den Friedensſtand hinausgehenden wertbeſtändigen Grund-
lage aufgebaut hat.

Bei der aus dem Markverfall ſich ergebenden Kriſe
nahm zwar das Vermögen und der Ertrag der Wirtſchaft
immer mehr ab; es ſtieg jedoch die Möglichkeit der Waren
ausfuhr, mit deren Hilfe wir wenigſtens notdürftig den
lebensnotwendigen Einfuhrbedarf befriedigen konnten. Die
Preisüberwertungskriſe zerſtört ebenfalls Vermögen und Er-
trag; der Käufer iſt auf die Dauer nicht mehr in der Lage,
die benötigten Waren infolge der Ueberwertung zu kaufen,
während der Verkäufer für ſeine zu teuren Waren keinen
Abſatz mehr findet, ein Umſtand der ſein Vermögen immer
ſtärker mindern muß. Der Unterſchied zwiſchen der Mark-
verfalls- und der Preiskriſe iſt jedoch der, daß die letztere
auch die Ausfuhr lahmlegt. Die Anzeichen dafür
machen ſich ſchon ſeit mehreren Wochen bemerkbar; ſie
werden an Umfang immer weiter zunehmen. Das einzige
Mittel, das uns helfen kann, beſteht nebew der Steigerung
der Leiſtung darin, daß endlich eine wertbeſtändige Wäh-
rung ſchnellſtens eingeführt wird. Kommt dieſe nicht ſehr
bald, kann ein Auseinanderfallen der deutſchen Wirt-
ſchaft nicht ausbleiben; es wird ſich in einer völligen
Stockung des Außenhandels äußern; die Binnenwirtſchaft
wird bald bis auf einen verhältnismäßig geringfügigen Aus-
tauſch von Waren im Tauſchhandelswege zum Erliegen
kommen. Sie iſt dazu auf dem beſten Wege.
ha

Die Müßhlarbeit der s0onderbündler.
Köln, 27. September. Zu der Nachricht über die Ab-

ſichten der Sonderbündler wir noch folgende Mit-
teilung, die geeignet iſt, die Enthüllungen der letzten Tage
noch r r zu beleuchten. Jn der Nacht zum 25. 9. wurden
in Düſſeldorf große rote Plakate d rin denen es heißt: Die Berliner Regierung hat bedin-
ungslos e der Zuſammenbruüuch derReicher ierung iſt da, die r Rettung iſt einer helm kiwe Republik, ſie allein vermag Arbeit und

Brot zu verſchaffen. Weiterhin wird in den Plakaten dazu
aufgefordert, am kommenden Sonntage zu einer großem



eerſchau der Sonderbündler in Maſſen zu erſcheinen.
wei beim Ankleben der Plakate gefaßte Burſchen wurden

von der Polizei verhaftet. Sie waren bewaffnet mit ſcharf
geladenen Piſtolen und Gummiknüppeln, in die Bleikugeln.
eingeflochten waren. Auch in Koblenz haben die Sonder-
bündler für Sönntag eine Kundgebung angeſagt, um dasDüſſeldorfer ünternehmen von hier aus zu unterſtützen:

Frankreich wartet ab.
Paris, 28. September. Wie „Havas“ meldet, verfolgt

man in offiziellen franzöſiſchen Kreiſen mit Jntereſſe die
politiſchen Ereigniſſe in Deutſchland, namentlich in Bayern.
Bis jetzt ſei übrigens noch keine offizielle Mitteilung über
die Einſtellung des paſſiven Widerſtandes im Ruhrgebiet
ſeitens Deutſchlands ergangen. Die franzöſiſche Regierung
war te alſo ab, da ſie feſt entſchloſſen ſei, mit dem deut
ſchen Reiche erſt an dem Tage in Verhandlungen einzutreten,

an dem effektiv und dauerhaft in den beſetzten
Gebieten das normale Leben wiederhergeſtellt
ſei, das am 110 Januar beſtanden habe.

keine Entſcheidung im engliſchen Kabinelt,
London, 27. September. In der geſtrigen Sitzung des

Miniſterrates erſtattete Bald win einen einſtündigen Be
richt über ſeine Beſprechungen mit Poincare und behandelte
die Stellung, die jetzt England infolge Aufgabe des
paſſfiven Widerſtandes an der Ruhr einzunehmen
habe. Der übrige Teil der Sitzung war dem italieniſch
griechiſchen Zwiſchenfall und der Räumung Konſtantinopels
durch die alliierten Truppen gewidmet. Entſcheidun-
gen wurden nicht getr offen. Wie man hört, willdie Regierung die Entwicklung der Lage in Frankreich wie
in Deutſchland abwarten, devor ſie ſich in irgend
einer Weiſe entſcheide.

Korfu gerüumt,
Rom, 27. September. Die Räumung Korfus durch die

Italiener iſt heute vollzog en worden. Heute früh 8 Uhr
wurde unter den Salven von 3 Kriegsſchiffen die itag-
lieniſche'Flagge eingezogen und die Jnſel den
Griechen zurückgegeben. Jnnerhalb drei Tagen ſind
etwa 10000 Mann mit Artillerie und Materialien einge
ſchifft worden. Die Bevölkerung blieb ruhig. Für heute wird
die Ankunſt eines griechiſchen Kriegsſchiffes erwartet.

Neue zujgmmenſtöße in 5uchſen,
„Dresden, 27. September. Bei den blutigen Zuſammen

ſtößen in s r in der heutigen Nacht zwiſchen den
Rechtsradi alen und der Arbeiterſchaft gab es,
wie jetzt bekannt wird, einen Toten, fünf Schwerverletzte
und zwanzig Leichtverletzte. Ein militäriſcher Aufmarſch
der Rechtsradikalen am 22. September, 11 Uhr nachts auf
dem Markt hatte die Arbeiterſchaft angeblich „erregt“. Da
die Rechtsradikalen am Mittwoch wieder eine Verſammlung
abhalten wollten, verſammelte ſich die Arbeiterſchaft von
Annaberg und den umliegenden Orten, um die Verſammlung
der Rechtsradikalen zu verhindern. Der Rat der Stadt
hatte am Nachmittag deren Verſammlung verboten; trotzdem
verſammelten ſich erregte Rechtsradikale und Arbeiter auf
dem Marktplatz. Der anweſende Regierungskommiſſar er
Wherhale beider r en Doch kam es ſpäter

r r Stadt zu neuen Zuſammenſtößen. Erſt naMitternacht trat Ruhe ein. ſtoß Erß
Die Plünderungen auf dem' Lande haben nach einerMitteilung des Lan ob undes Leipzig trotz anlee Wer

heitsmaßnahmen und behördlichen Ermahnungen einen
Tactthcget Umfang angenommen, namentlich auf den
Kartoffelfeldern. Am hellen Tage ver jagen mit Knüppeln
bewaffnete Banden die mit dem Ausroden der Kartoffeln
beſchäftigten Landarbeiter und ſtehlen Hunderte von Zent
nern. Ein Gutsbeſitzer, der mit ſeinen Beamten nachts
das Feld bewachte, wurde mit Gewehrſchüſſen von einermehrere hundert Mann ſtarken Bande von er eigenen
Feld vertrieben, worauf die Diebe ungehindert weiter plün-
derten. Der Verluſt wird mit 250 Zentnern angegeben.
Ein anderer Betrieb in der nächſten Umgebung Leipzigs
weldet, daß der Schaden ſich bei ihm bereits auf 400
Zentner belaufe. Etwa 150 junge Burſchen kamen nach
WendiſchCarlsdorf bei Dresden. Die Hofbeſitzer, die den
Zug kommen ſahen, ſchloſſen ſofort ihre Tore. Jm Freigut
wurde das Hoftor aufgebrochen und die Herausgabe von
Getreide erzwungen. Auf einem anderen Hof wurden Kar-
toffeln geſtohlen die eben abgeholt werden ſollten.

öiulliche Beſoldung der proletarijchen
hunclertſchaften in schem

In Dresdener Polizeikreiſen erregt ein Gerücht Beun-
ruhigung, daß die proletariſchen Hundertſchaften in Sachſen
nach drei beſtimmten Klaſſen aus ſtaatlichen Mitteln be-
ſoldet oder zumindeſt bezuſchußt werden ſollen. Die Polizei,
die in der gegenwärtigen Zeit eine außerordentlich ſchwie
rige Aufgabe zu erfüllen hat, ſieht mit wachſender Be
ſorgnis der Militariſierung der proletariſchen Hundertſchaften
entgegen, was bereits in einigen Entſchließungen von Poli
zeibeamten, ſo z. B. kürzlich Cn „Plauen, zum Ausdruck
gekommen iſt.

Die ſiehalks;ahlungen an clie Begmten,

Berlin, 27 September. Der Haushaltsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich mit dem Geſetenkwurf ſie die er
übergehende Aufhebung der vierteljährlichen Gehaltszah-
lungen an die Beamten und Ruhegehaltsempfänger Dr.
Hilferdin darauf hin, daß ſchon im Juni dieſesJahres im inanzminiſterium der tandpunkt vertreten
worden ſei, daß vierteljährliche Gehaltszahlungen nicht mehr
möglich ſeien. Von poarteipolitiſchen Motiven kann alſo
keine Rede ſein. Er halte das Berufsbeamtentum für eine
abſolute Notwendigkeit und werde nicht ſeine Hand dazu
bieten in die wohlerworbenen Rechte der Beamten Ken
zugreifen. Das Geſetz ſei lediglich durch die Not der
Verhältniſſe entſtanden und ſoll keineswegs die Stellung
der Beamten erſchüttern. Der Hauptgrund des Geſetzes ſei
die inflationiſtiſche Wirkung der vierteljährlichen hlungen.
Jm Laufe der Debatte wurde von ſeiten der egierung
erklärt, daß Vorbereitungen die Auszahlung der Ge
hälter nach Maßgabe dieſes Geſetze bereits getroffen ſeien
und daß es techniſch kaum möglich wäre, auf eine andere
Art zu zahlen. er Ausſchuß nahm das Geſetz mit Zu
ſätzen nach Zentrumsanträgen an, nach denen Grundge- iſſern, das ihm nach s 114halt s-, Orts- e n ne r u ſ lage nicht verſagt werden kann, weil die eutigen eß- der allgemeinen Vorſchrift des Reichswirtſchafts miniſteriumsweiterhin irre jäh ezahlt werden ſollen hoſten h r wer der Rohre handelt frei Haus 60 500 000 M. betragen

würde, nach der Berechnung des Syndikats aber 71 000 000

Eund das Geſetz mit dem 31. März 198 außer Kraft geſetzt
werden ſoll. r wurde ferner i woltspertent e

Aus Stadt und Umgebung
5 bom Erfraug, 3 von der Goßnumme,
Die kommende Stadtverordnetenſitzung am

Montag, 1. Oktober, wird in dem Zeichen der bedenklichen
r en Lage der Stadt ſtehen. Der Magiſtrat hat
verſchiedene Vorlagen ausgearbeitet, deren Ausführung die
Stadt in den Beſitz flüſſiger Gelder ſetzen ſoll. Als
weſentlichſte Vorlage erſcheint uns die folgende:

Gemäß Punkt 4 der Gewerbeſtenerordunng vom 30. 1.
5. 2. 1923 werden mit Wirkung ab 1. September 1923
45 Prozent des Ertrages und 3 Prozent der Lohnſummen
als Gewerbeſtener erhoben.

Begründung: Die geldliche Lage der Stadt erfordert
es, für rechtzeitige Deckung des bisher entſtandenen Fehl-
betrages Sorge zu tragen. Neben einer ſtarken Erhöhung
der Grundwertſteuer muß auch die Lohnſummenſteuer, um
flüſſige Mittel zu ſchaffen, vorübergehend erhöht werden.
Es wird daher vorgeſchlagen mit Wirkung ab 1. September
1923 zu erheben: 3 Prozent der Lohnſummen und 45
Prozent des Ertrages.

Die Ertragsſteuer kommt ja erſt am Ende des Rechnungs-
jahres zur Erhebung, nachdem die Veranlagung ſtattgefunden
We Vorliegend iſt daher nur von Bedeutung die Herauf-
etzung der Lohnſummenſteuer auf 3 Prozent. Nach den

Unterlagen des Steueramtes iſt infolge der Heraufſetzung
für September mit einer geſamten Lohnſummenſteuer von
rund 60 Milliarden zu rechnen. An ſich ſteht dieſer Betrag
nicht im richtigen Verhältnis zu der erheblich höheren An
ſpannung der Grundwertſteuer. Ueber 3 Prozent
hinauszugehen hält der Magiſtrat aber nicht für angängig,
zumal die Lohnſummenſteuer nur von einem Teil der Ge
werbebetriebe gezahlt wird. Der notwendige Ausgleich
zwiſchen der Gewerbeſteuer und der Grundwertſteuer muß
am Schluß des Rechnungsjahres nach Vornahme der Ver-
anlagung bei endgültiger Beſchlußfaſſung der Hundertſätze
vorgenommen werden. Zur Zeit kann aber von einer Herauf-
ſetzung der Lohnſummenſteuer nicht Abſtand genommen
werden, da die ſonſtigen Vorauszahlungen auf die Ge-
werbeſteuer, wie ſie der Preußiſche Staat zuläßt, nicht
zur Deckung der Bedürfniſſe der Stadt ausreichen.

Die Grundwertſteuer ſoll neu feſtgeſetzt werden. Mit
Wirkung vom 1. Juli 1923 ab für die bebauten Grund-
ſt ücke auf 300 o des gemeinen Wertes, für unbebaute
Grundſtücke auf 600

Die Begründung, welche die Finanzlage der Stadt zeigt,
werden wir morgen veröffentlichen.

Die Wohnungsbauabgabe ſoll mit Wirkung ab 1. Julieinſchließlich der ſtaatlichen Abgabe insgeſamt das 300fache
der ſtaatlichen Abgabe betragen.

Der neue Eiſenbahn-Multiplikator.
Ab 2. Oktober 30 Millionen.

Wie die „L. N. N“ erfahren, tritt bei der Reichseiſen
bahn am Dienstag, dem 2. Oktober, wie bereits kurz be
richtet, ein neuer Multiplikator von 30 Millionen (bisher
20 Millionen) in Kraft, d. h., daß ſich von dieſem Termin
ab die Fahrpreiſe im Perſonenverkehr um 50 Prozent
erhöhen. Die Beſtimmungen über die dreitägige Gültigkeit
der zum alten Tarif geltenden Karten bleibt auch dies
mal beſtehen. Die Gütertarife ſind noch nicht heraufge-
ſetzt worden.

Der neue Zuckergroßhandelspreis für die 2. Hälfte dieſer
Woche beträgt nicht 1055 485 000. Mark, ſondern
860 930 000 Mark je Zentner.

Landabgabe. Der Umrechnungsſatz für die Abgabe der
landwirtſchaftlichen, forſt wirtſchaftlichen und gärtneriſchen
Betriebe beträgt für die Zeit vom 29. September bis zum
2. Fftober 1923 einſchließlich 31 900 000 für eine Gold-
mark.

Arzneiinder. Die Schlüſſelzahl für die deutſche Arzneit
taxre beträgt vom 29. 9. ab 310000.
WMonatskarten und Schülermonatskarten werden von der
Reichsbahn mit Rückſicht auf die ſtändigen Tariferhöhungen
(Aenderung der Schlüſſelzahlhh erſt vom 28. des Vormonats
an ausgegeben werden.

Neues Notgelde Die Reichsbahndirektion Halle gibt neue
Gutſcheine zu je 100 Millionen und 500 Millionen Mark
heraus. Siehe Bekanntmachung in vorliegender Nummer.

Die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte iſt den Blät-
tern zufolge wegen der im Verhältnis zur Geldentwertung
gering gebliebenen Beiträge nicht mehr in der Lage, ihre
bisherigen Leiſtungen aufrechtzuerhalten. Nach einem Be-
ſchluß des Direktoriums ſoll das Heilverfahren auf das
unbedingt nötige Maß herabgeſetzt werden. Alle Verſicherten
ſollen ſofort aus den Heilanſtalten entlaſſen werden, wenn
der Entlaſſung ärztliche Bedenken nicht entgegenſtehen. Neu
aufnahmen ſollen nicht mehr ſtattfinden.

Verlängerung der Wohnungsmangelverordnungen Der
„Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt mit: Mit Zuſtimmung
des Reichsminiſters hat der Preußiſche Miniſter für Volks
wohlfahrt unterm 19. September 1923 angeordnet, daß alle
auf dem Gehiete des Wohnungsmangels bisher erlaſſenen
r hitngen- insbeſondere die auf einen Endtermin be
friſteten, bis zum 31. Dezember 1923 weiter in Kraft
bleiben. Die Anordnung wird in der „Preußiſchen Geſetz
ſammlung“ ſowie im „Reichs- und Staatsanzeiger“ ver
öffentlicht.

Fuüchließung, daß vom 1. Oktob er ab die Te ſchläer Mal Teuerungszuſchlägem nät lich gezahlt werden ſollen.
u

Rentnernot und Rentnerhilfe. Zum 1. Oktober liegt
wiederum eine große Anzahl von Hypothekenkündigungen vor,
und ſo mancher Rentner wird in ſchwerer Sorge ſein, ob
er ſſein in einem langen Leben Erſpartes in wertloſeic
Papiermark zurücknehmen oder einem Rechtsſtreit mit einem
unerbittlichen Schuldner entgegenſehen ſoll. Die Rechts
lage ſcheint zunächſt noch umſtritten, der überwiegende Teil
der Gerichte, der ſich bisher mit der Frage zu befaſſen
Gelegenheit (hatte, hat ſich auf den Standpunkt geſtellt
die Verurteilung auf Erteilung einer löſchungsfähigen
Quittung zu verweigern. Insbeſondere ſcheinen die Vor-
mundſchaftsgerichte nach dem Vorbild von Darmſtadt, wie
aus einer Bemerkung des Amtsgerichtsrats Reiman in der
„Dt. Wirtſchafts Zeitung“ Nr. 31 hervorgeht, neuerdings
ar die Zuſtimmung zur Löſchung zu verweigern.

as Reichsgericht hat noch nicht geſprochen, aber man darf
wohl annehmen, daß eine Anſicht wie die des O. L. G. Darm-
ſtadt durchdringen wird, die das Verhalten des Schuldners,
wertloſe Papiermark für volle Währung zurückzugeben, als
ein Korrelat des per und ſomit als unſittlich bezeichnet.

Jedem Gläubiger ſei geraten, die rechtmäßi angebotene
Zahlung anzunehmen, jedoch lediglich als Ab chlagzah lung

Neue Vorſchriften für das Verfahren vor dem Miet
einigungsamt. Für das Verfahren vor dem Mieteinigungs-
amt und der Beſchwerdeſtelle hat der Reichsminiſter der
Juſtiz und der Reichsarbeitsminiſter neue Beſtimmungen
getroffen. Die Mitglieder des Mieteinigungsamts ſind zur
Amtsverſchwiegenheit verpflichtet. Das Mietseinigungsamt
kann anordnen, daß eine mündliche Verhandlung mit den
Beteiligten ſtattfindet. Es kann das perſönliche Erſcheinen
der Betkeiligten anordnen. Erſcheinen ſie nicht, ſo kann gegen
ſie wie gegen einen im Vernehmungstermine nicht er
ſchienenen Zeugen verfahren, aber nicht auf Haft erkannt
werden. Die Beteiligten können ſich durch eine mit ſchrift-
licher Vollmacht verſehene Perſon vertreten laſſen. Der
Mangel der Vollmacht kann unberückſichtigt bleiben. Ein
Augenſchein kann nur durch den Beiſitzer aus dem Kreiſe
der Vermieter und DMieter gemeinſchaftlich erfolgen. Der
Vorſitzende hat zur Aufrechterhaltung der Ordnung in der
Sitzung die Befugniſſe zu einer Ordnungsſtrafe bis zu
drei Tagen Haft. Die Vorſchriften über die Gerichtsſprache
gelten entſprechend.

ſeberdruckmarken eines Wertes auf vier Farben und
Werten. Es gibt jetzt täglich neue Ueberdruckmarken und
neue Spielarten davon. Außer dem Ueberdruck zu 250
Tauſend auf der roſa kleinen Ziffermarke ſtellt die Reichs
druckerei auch ſolche auf den Ziffermarken zu 200 Mark
lilarok, 300 Mark grün, und 400 Mark braun her.
Auch Angeſtelltenmarken mit Ueberdruck gibt es. Für die
Gehaltsklaſſen 30 bis 35 hatte die Reichsdruckerei bereits
Marken hergeſtellt, die vom 1. September an verwendet wer
den ſollten. Die Klaſſen ſind aber erſt gar nicht wirkſam ge
worden. Man hat ſie z. T. zum Ueberdruck als Marken
für die Klaſſen 37 bis 40 verwendet. Neue Marken gehen
jetzt bis zum Betrag von 16,8 Milliznen, für die 44.
Gehaltsklaſſe bei einem monatlichen Entgelt von mehr als

400 Millionen. aStaatliche Volksſpeiſungen- Kommunagale und pri-

vate Mithilfe. Preiteilt mit: Das preußiſche Staatsminiſterium befaßte ſich in
einer außerordentlichen Sitzung am Dienstag abend in ein
gehenden Beratungen mit der politiſchen und wirtſchaft
lichen Situation. Jm Rahmen der politiſchen Debatte gab
der Miniſter des Jnnern die Erklärung ab, daß er die
Frage, ob die Ruhe und Ordnung in Preußen gegen Un-
ruheſtiftungen von links und rechts hinreichend geſchützt
ſei, zuverſichtlich bejahen könne Bei Beratung der Wirt
ſchaftsfrage wurde der ſtärkſte Nachdruck auf die Diskuſſion
der Möglichkeiten einer Verbeſſerung der Ernährungslage
gelegt. Uebereinſtimmend wurde die Notwendigkeit anerkannt,
durch ſchleunige Organiſierung von weitgehenden Umfanges den notleidenden Kreiſen der Bevöl-Prung in ihrem immer ſchwieriger werdenden Exiſtenz-
kampf nach Möglichkeit hilfreich zur Seite zu treten. Alle
irgendwie zur Durchführung dieſer Volksſpeiſungsaktion ge
eigneten kommunalen und privaten Organiſationen ſowie
techniſchen Mittel ſollen zuſammen mit den ſtaatlichen Hilfs-
mötteln in größtmöglichem Umfange eingeſetzt werden. Das
preußiſche Staatsminiſterium wird ſich in Kürze an die
leiſtungsfähigen Kreiſe der Bevölkerung mit dem Aufruf
wenden, die bevorſtehende Aktion durch große Spenden an
Geld und Lebensmitteln zu ſtärken.

Vom Theater-Verein. Der Vorſtand bittet uns folgendes
bekanntzugeben: Von denjenigen Mitgliedern, welche zur
Othello- Aufführung ihre Karten nicht abgeholt haben, wird
angenommen werden, daß ſie dem Verein nicht mehr ange
hören wollen. Sie werden deshalb in der Mitgliederliſt
geſtrichen werden. Dieſe Maßnahme iſt nötig, um endli
Ordnung in den Verein zu bringen. Letzter Kartenverkauf
Sonnabend Nachm. 2—6 Uhr.

Derſummiungen und Deranſtaſtungen,
Merſeburger Rudergeſellſchaft. Die Jahreshauptverſamm-

lung und das Abrudern finden nicht Freitag, den 28. und
Sonntag, den 30. September ſtatt, ſondern erſt Freitag,
den 5. und Sonntag, den 7. Oktober.

Hausbeſitzer: Am Sonntag vormittag 11 Uhr, Verſamm-
lung im „Tivoli“.

Darf der Gaspreis rückwirkend feſtgeſetzt werden?
Mit lebhaftem Jntereſſe werden die Gasverbraucher von

dem Ausgang eines Prozeſſes Kenntnis nehmen, den die Gas
anſtalt in Hannover gegen einen ihrer Abnehmer angeſtrengt
hatte. Der Konſument weigerte ſich, für das von ihm in der
Zeit vom 26. Januar bis 27. Februar verbrauchte Gas den
Preis zu zahlen, der am 25. Februar von der Gasanſtalt feſt
geſetzt war; er zahlte ſchließlich, um eine Abſtellung des Gaſes
zu verhindern, unter Vorbehalt und verklagte die Liefe-
rantin auf Rückzahlung des nach ſeiner Anſicht zu viel ge
zahlten Betrages. Das Amtsgericht Hannover folgte ſeinem
Vorſchlage, der dahin ging, nur den Preis zu zahlen, der
nach den ergangenen Bekanntmachungen für die einzelnen
Wochen gegolten hatte. Die Gasanſtalt wurde ver ur teilt,
den darüber hinausgehenden Betrag zurückzuzahlen.

Als der betreffende Konſument der Gasanſtalt die Klage
angekündigt hatte, machte ſie ſich einer kleinen Preſſion
ſchuldig: ſie drohte ihm das Gas ab zuſchneiden,
wenn er die Klage nicht zurücknähme. Der Richter zeigte aber
für dieſe merkwürdige Form, ejnem Vertragskontrahenten
die gerichtliche Verfolgung ſeiner Rechte zu unterbinden,
kein Verſtändnis, und auf Grund einer einſtweiligen Ver
fügung wurde der Gasanſtalt bei Vermeidung einer Strafe
von hunderttauſend Mark für jeden Fall der Zuwiderhand-
lung das Abſchneiden der Gaszufuhr verboten. Auf den
ſchließlichen Ausgang dieſes Prozeſſes darf man geſpannt
ſein, da er von weitreichendem Jntereſſe iſt.

Die Berechnung der Brikettpreiſe nach einem Zwangs-
dollarkurs-

Die Halliſche Preisprüfungsſtelle veröffentlicht folgende
Mitteilung:

Nach Beſtimmung des Reichswirtſchaftsminiſteriums ſind
die Kohlenpreiſe von jetzt ab in Gold mark zu errechnen,
und zwar ſo, daß der Durchſchnitt des Dollargeld- und
-Briefkurſes geteilt durch 4,0 den Multiplikator für den
in Goldmark ausgedrückten Werkpreis ergibt; hieran ſchließen
ſich die Unkoſten für Fracht und ſonſtige Aufwendung

Dadurch ſoll erreicht werden, daß die Preiſe für Kohlen
und Briketts ſich dem Wertſtande des Geldes täglich anpaſſen.
Da überraſcht ein an die Kohlengroßhändler gerichtetes
Rundſchreiben des Mitteldeutſchen Braunkohlen Syndikats
in Leipzig vom 22. September 1923, nach welchem der Ab-
rechnungspreis für die von dieſem Syndikat abhängigem
Kohlengroßhändler, zu denen ſämtliche Handlungen Halles

auf die vollwertige Zahlung und jede notarielle, z. B. gehören, auf der Grundlage eines Dollarmindeſtkurſes von
löſchungsfähige zu verweigern.
Prozeß, ſo erhebe der Gläubiger den Aufwertungsanſpruch
und verlange Verweiſung an das Landgericht, damit die
Durchprüfung durch die höheren Jnſtanzen geſichert iſt.
Der Rentner wird gut tun, ſich en tes zu ver

ihn der Gefährdung des Unterhalts
ſeine Familie ausſetzen würden. Dem Hypothekengläubiger-

Kommt es zum 158 Milkionen zu berechnen iſt. Es wird alſo einZwangsdollarkurs diktiert, welcher zur Folge hat, daß die
Kohlenpreiſe wohl an der Steigerung des Dollars über
158 Millionen teilnehmen, an der Senkung jedoch nicht,

ſo daß die Verbraucher alſo von einem billigeren Geldſtände
in den meiſten keinen Nutzen haben. Dies zeigt ſich z. B. heute wo nach

ſchutzverband, der ſich ovr Jahresfriſt in Berlin (O, Bies- Mark beträgt:
dorfer Straße 21) gebildet hat, ſollte jeder Hypothekei Die örtliche Preisprüfungsſtelle iſt außerſtande, an dieſemgläubiger beitreten. Preiſe etwas zu ändern, da ſie die Geſtehungspreiſe der

Der amtliche Preußiſche Preſſedienſt,
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Händler als Grundlage für ihre Kalkulation zu nehmen
hat, das ſind diejenigen auf Baſis von 138 000 000 Dollar-
ſtand. Es wird aber der Reichskohlenrat auf die Unhaltbarkeit
der durch das Syndikat geſchaffenen Situation nachdrück-
lich hingewieſen und um Abhilfe erſucht werden.

Das Syndikat wird ſich vermutlich auf dieſen Angriff
äußern.

l

Aganiſierte Banden plündern die Felder.

Mittwoch abend erhielt die Schutzpolizei die Meldung,
daß auf den Feldern bei Lützen Maſſendiebſtähle in
größte Stile durch ganze Vanden vorgenommen wer
den. Sie entſandte eine Streife von 5 Mann, die über
raſchend auf den Feldern erſchien und

eine Bande von 95 Mann
ſfeſtnehmen konnte. Die Diebe waren mit Fuhrwerken und
Ackergeräten ausgerüſtet. Das plötzliche Erſcheinen der Schupo
mag die Diebe dermaßen übrrraſcht haben, daß ſie zur Gegen
wehr nicht fähig waren. Die geſamte Bande wurde ins
Amtsgericht Lützen eingeliefert.

In Lochau fand geſtern abend zwiſchen dem Feldhüter
und einer Bande Felddiebe eine Schießerei ſtatt ObVerwundungen vorgekommen ſind konnte noch nicht feſtge
ſtellt werden. Auch in dieſem Falle erſchien Schutzpolizei in
Stärke von 25 Mann und nahm Verhaftungen vor

Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, iſt eine Schupoſtrerfe
mach dem Gute Kleinliebenan abgefahren, wo eine Bande
wir 150 Mann am hellen Tage die Felder plündern

Es muß dem Publikum, namentlich den Lan dle uten
empfohlen werden, bei Anrufung der Schutzpoli-
zei ſich der größten Gewiſſenhaftigkeit in den Angaben
über die vorhandene Gefahr zu befleißigen und jede Ueber-
treibung zu vermeiden. Das Ueberfallkommando der hie
ſigen Schutzpolizei liegt in der Kaſerne ſtets alarmbereit und
iſt unter Führung eines Offiziers in einem Schnellwagen
in wenigen Minuten auf Anruf abfahrtfertig. Vorſichtige
und wahrheitsgetreue Meldungen ſind einmal zur Ver-
meidung u. U. ſehr bedeutender Koſten, dann aber auch
um deswillen zu fordern, damit die Spannkraft und das

der Leute nicht abgenutzt und ſie nicht mißmutig

-—„—xm—

Aus Provinz und Reich
Halle, 27. September. Großfeuer in Unterröb-

LAingen) Jn vergangener Nacht brannte das große Bauern
gut von Otto Müller in Unterröblingen am See nieder.

große Scheunen und die geſamte Stallung des Gutes.
ſind vollſtändig ausgebrannt, nur das Wohnhaus blieb un
verſehrt. Es liegt allem Anſchein nach Brandſtiftung ovr.

Weimar, 26. September. (Zum Einb ruche in die
F ürſteng ruft.) Von kriminalamtlicher Seite ergeht die
Mitteilung, daß die Perſonen, von denen in der Nacht zum
16. Mai in der hieſigen Fürſtengruft ein Einbruch verübt
worden iſt, feſtgenommen werden konnten. Namen und
nähere Einzelheiten können im Intereſſe einer reſtloſen
Aufklärung des ganzen Sachverhalts noch nicht genannt wer
den. Es geſchieht dieſes aber, ſobald die endgültigen Feſt
ſtellungen gemacht worden ſind. Erwähnt mag nur ſein,
daß die Spuren der Täter weit außerhalb Weimars liegen
und ihre Auffindung ſicherlich nicht zuletzt auch den uner-
müdlichen Nachforſchungen der hieſigen Kriminalbehörden
u verdanken iſt. Bei dem fraglichen Einbruch in die
uheſtätten des großherzoglichen Hauſes wurden die Särge

der Großfürſtin Maria Paulowna und der Großherzogin,
Karoline erbrochen. Bedeutende Beute hatten die Frevler
aber nicht gemacht.

Erfurt, 26. September. (Mittel deutſcher
werkertag.) Unter zahlreicher Beteiligung aus allen
Teilen des mitteldeutſchen Handwerkes fand der III. Mittel-
deutſche Handwerkertag in Erfurt ſtatt. Er wurde eingeleitet
durch die Generalverſammlung der Wirtſchaftsſtelle des
Mitteldeutſchen Handwerkes e. G. m. b. H. Dabei wurde
u. a. die Rohſtoffbeſchaffung für das Handwerk beſprochen.
Zu den Veranſtaltungen der Tagung waren zahlreiche Ver
treter der Behörden, u. a. Miniſterialdirektor Dr. Hütten
hein als Vertreter der Reichsregierung, ferner eine große
Anzahl von Abgeordneten des Reichstags und des Land-
tags und von Delegierten anderer Organiſationen anweſend.
Die Tagesordnung der Mitgliederverſammlung des Mittel
deutſchen Handwerkerbundes enthielt wichtige Referate über
die Goldmark, über neue Wege in der Handwerkswirtſchaft
und die Bedeutung der fachlichen Organiſationen. Jm
Mittelpunkt der öffentlichen Kundgebung ſtand der Vor-
trag des Generalſekretärs Hermann vom Reichsverbande
des Deutſchen Handwerks, der in zweiſtündigen Aus
führungen ein Bild über die innen- und außenpolitiſche Lage
gab. Beſonders nahm er Stellung zu den Entwürfen der
Reichsregierung über die Einführung einer Feſtwährung,
des handwerkerlichen Berufsgeſetzes und des Berufsausbilt
dungsgeſetzes. Mit dem gemeinſamen Geſange des Deutſch
P lodes ſchloß der harmoniſch verlaufene Handwerker-

ag.

Wolfen Kreis Bitterfeld), 26. September. (Treib-
riemendiebſtahl.) Durch ein mit Eiſengittern und.
engmaſchigem Draht geſchütztes Fenſter ſtiegen Diebe in der
Nacht zum 23. d. M. nach Beſeitigung dieſer Hinderniſſe
in das der Aktiengeſellſchaft für Anilin- Fabrikation ge-
hörige, bei Greppin gelegene Pumpwerk III ein und ſtahlen
daraus zwei Ledertreibriemen, der eine 12 Meter lang und
18 Zentimeter breit, der andere 10 Meter lang und 16
Zentimeter breit. Die Täter ſind mit Säge und Draht-
ſchere zu Werke gegangen und haben anſcheinend auf Fahr-
rädern den Tatort verlaſſen. Die geſchädigte Firma ſetzt
für die Ergreifung der Täter und für Wiederherbeiſchaffung
De h lenen eine Belohnung bis zu einer Milliarde

ark aus.
Berlin, 27. September. Ueberfluß und Elend

nebeneinander.) Beamte des Spielerdezernats der
Wucherpolizei überraſchten eine unter dem Namen „Spiel-
partie Borg“ bekannte Spielergeſellſchaft in ihrem neuen,
aus dem Weſten nach dem Norden verlegten „Heim“ in
einer Querſtraße der Friedrichſtraße jenſeits der Weiden-
dammerbrücke. Zahlreiche Spieler wurden in der Wohnung
am Kartentiſche betroffen. Jn dem anderen Raume der'
Zweizimmerwohnung lag die Tochter der Wohnungsinhaberin
todkrank darnieder. Dieſe, eine Witwe, war durch jahre
lange Krankheit der Tochter immer tiefer in Not geraten
und hatte faſt alle Einrichtungsſtücke verkaufen müſſen.
Jhre letzten Sachen hatte ſie in dem einen Raum zuſammen
getragen und dieſen der Spielergeſellſchaft zur Verfügung

ſtellt, während ſie ſelbſt im Nebenraume bei der todkranken
chter Wache hielt. Unter dieſen Umſtänden ſahen die

Kriminalbeamten von der Beſchlagnahme der Wohnung ab
Berlin, 26. Sepkember.“ (Da s Opfer verwegener

o teldiebe) wurde, wie erſt jetzt bekannt wird, am
onnabend abend ein amerikaniſches Ehepaar, das ſeit

Han d-

einiger Zeit in einem Hotel am Bahnhof Friedrichſtraße
wohnte. Von den Tätern wurden Schmuückgegenſtände von

Letzte Depeſchen
Der Dollar 1600066060,

Berlin, 28. Septbr. Eigener Drahtbericht.) Amtlich
notierte der Dollar 159 600 000--160 400 000.

um 2 Uhr nachbörslich 200 Millionen.
Amſterdam 62 443 50062 753 500, Chriſtiania 25 336 500
--25 463 500, Kopenhagen 28 329 000--28 471 900, Stock-
holm 42 294 000 42 506 000, London 723 189 500
726 812 500, Brüſſel 8 279 5008 320 500, Paris
9 775 500--9 814 500, Zürich 28 329 000--28 471 000.

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)
r

Kegierungskommiſſare ernannk,
Berlin, 28. Sept. Der Reichswehrminiſter hat auf Grund

der Verordnung des Reichspräſidenten vom 26. Sep-
tember die vollziehende Gewalt in den ſieben Wehrkreiſen
Generalen übertragen und für vier Wehrkreiſe Regierungs
kommiſſare ernannt.

ſudendorſ demenliert,
München, 28. September. Nach Mitteilung der „Mün-

chener Neueſten Nachrichten“ haben General Ludendorff
und einige andere Führer, die ihnen untergelegten Putſch-
abſichten gegen die bayeriſche Regierung beſtritten.
Der unter Leitung Hitlers ſtehende Deutſche

Kampfbund richtet an den Generalſtaatskommiſſar Dr.
v. Kahr ein Schreiben, in dem er mitteilt, daß die
Stellung des Bundes zum Kommiſſar abhängig ſei von
Kahrs Haltung gegenüber dem Kampfbund. Das Schreiben
ſtellt feſt, daß die Ernennung des Kommiſſars ohne Füh-
lungnahme mit dem Deutſchen Kampfbund erfolgt ſei.

Die buge in suchſen,

Dresden, 28. Sept. (Funkſpruch.) Nach eingegangenen
Mitteilungen der einzelnen Meldungen iſt die Verkündungl
des Ausnahme-Zuſtandes bei der Bevölkerung im
allgemeinen beruhigend aufgenommen worden. Zwiſchen-
fälle haben ſich bisher nicht ereignet. Die politiſchen
Parteien nehmen noch Stellung dazu. Ueber die Lage
im Reiche liegen Meldungen noch nicht vor. Es iſt an
zunehmen, daß bisher alles ruhig iſt.

öthumer Bei Curzon,
London, 28. September. Lord Curzon empfing geſtern

nachmittag den deutſchen Botſchafter Sthamer im Foreign
Office und hatte mit ihm eine Unterredung.

Plünderungen bei bübesc,

Lübeck, 28. September. (Eig. Drahtbericht Jn der
Lübecker Gegend iſt die landwirtſchaftliche Bevölkerung
über das Erſcheinen ſtarker Banden ſtark beunruhigt. Unter
Drohung wird die Herausgabe von Lebensmitteln ver-
langt. Die Behörden haben beſchloſſen, dieſem Treiben
ein Ende zu machen.

Das Ergebnis der Gioldanleihe,
Berlin, 28. September. Nach einer Meldung der „D.

A. Z.“ ſind im ganzen 35 Millionen Dollars oder 147
Millionen Goldmark Goldanleihe gezeichnet worden.

Der Pro;eß gegen den „hummer“,
Seipzig, 28. September. Der Staatsgerichtshof zum

Schutze der Republik verhandelte heute gegen den Schrift-
ſteller Theodor Fritſch, den Herausgeber der Zeitſchrift
„Ham me r“, Leipzig, wegen öffentlicher Beſchimpfung des
Reichsminiſters Rathenau durch die Broſchüre „Antir
Rathenau.“ Der Angeklagte wurde zu vier Monaten Ge
ſängnis und fünf Millionen Mark Geldſtrafe verurteilt.

beſonders hohem Werte entwendet; vor allen Dingen eine
Perlenhalskette, beſtehend aus 107 Perlen. Der Verſchluß
beſteht aus Brillanten in Marquisform. Ferner nahmen
die Diebe mit: einen Damenring aus Platin mit einem
Stein von vier Karat Größe, einen Damenring mit zwei Bril-
lanten, in der Mitte ein Smaragd; ein Brillantarmband aus
Platin, beſtehend aus zwei Reihen Brillanten, ein Platin
armband, in der Mitte eine Reihe von Smaragden, ſeitlich
davon eine Reihe Brillanten; eine Damenarmbanduhr, deren
Gehäuſe mit Brillanten und Saphiren beſetzt iſt, ein goldenes
Zigarettenetui mit Streifen verſchiedenfarbigen Goldes. Die
Diebe müſſen das Ehepaar ſchon längere Zeit beobachtet ha-
ben. Sie haben für den Diebſtahl gerade den Zeitpunkt
ausgeſucht, wo die Amerikaner ſich für kurze Zeit zum
Eſſen begaben und zum erſten Male die Schmuckſachen im
Toilettentiſch zurückgelaſſen haben. Die Beſtohlenen ſetzten
für die Wiederherbeiſchaffung der entwendeten Schmuckſachen
eine Belohnung von 500 Dollar aus.

Hamburg, 26. September. (Ra ubüberfall.) Geſtern
abend drangen in Lokſtedt in die Wohnung der Familie
Poppe mehrere Räuber mit dem Ruf: „Hände hoch!“ ein.
Die aus acht Perſonen beſtehende Familie wurde gefeſſelt
und in den Keller eingeſperrt, darauf die ganze Wohnung
ausgeraubt und die Sachen im Auto abtransportiert. Die
Räuber hatten vorher die Fernſprechleitung geſtört. Sie
waren etwa acht Stunden lang in der Wohnung tätig.

hundel und Verkehr
Deviſen befeſtigt.

Verlin, 27. September. Die Lage auf dem Deviſenmarkt
verſteift zuſehends. Die Nachfrage ſteigt und Angebot
iſt faſt gleich null.

Die Reichsbank hält ſich ebenfalls mehr zurück. Das
Rheinland trat wieder ſtark als Käufer auf. Der Dollar
ſchwankte um 160 Millionen herum. Nach der amtlichen
Kursfeſtſetzung, als bekannt wurde, daß die Zuteilung wie-
der eingeſchränkt wurde (nur L. Stlg. ſind voll, Dollars
nur mit 60 Prozent, Holland und Schweiz mit 50, Paris
gar nur mit 20 Prozent zugeteilt) griff eine lebhafte Be
feſtigung um ſich, ſo daß nachmittags gegen 5 Uhr Dollars
mit ea. 190 Millionen gehandelt wurden.

Polennoten 44 100--45 900.
Newyork ſandte

parität im Mittel u 1
Amtl. Verliner Deviſenkurſe vom 27. September.

Amſterdam 55 860-56 140 000, Kopenhagen 25 536
25 664 000, Stockholm 37 905--38 095 0000 Rom 6 483 750
--6 516 250, London 648 375--651 625 000 Newyork
142 044--142 756 000, Paris 8678 250-8 721 750 Zürich
25 336 500--25 463 500, Prag 4 269 300--4 290 700.

rn

Schlußkurs rund 145 Millionen Dollar
Verantwortliche Redaktion:

Effektenmarkt.
Berlin, 27. September. Die Zurückhaltung war auch heute

maßgebend. Die Kaufluſt überwiegt aber wegen der allge-
meinen politiſchen Befürchtungen, die alif die Mark un-
günſtig einwirkten. Kaliwerte, Bankaktien, Elektrowerte und
chemiſche Aktien blieben geſucht. Valutapapiere zu höheren
Kurſen gefragt.

Halliſche Notierungen vom 27. September.
(Jn Millionen Prozent.

Halleſcher Bankverein 40 bG, Hall. Pfännerſch. A.G.
850 bG, Rieb. Montanw. A.G. 2500 b, Ammendorfer
Papier 200 bG, Cröllwitzer Papier 500 G Cönnerner Malz-
fabrik 40 G, Eilenb. Kattun 250 bG, Eiſenw. Brünner
190 bG, F. Zimmermann u. Co. 42 bG, do. V.-A. 42 G,
Glauziger Zucker 1000 G, Halleſche Maſchinen 200 b, Hal
leſche Röhrenw. 110 b, Hildebrandſche Mühlen 200 bG.,
Moritz Jahr 75 bG, Gebr. Jentzſch 200 bG, Wilh. Kathe,
Akt. 100 -b, Körbisdorfer Zucker 700 G, Kyffhäuſerhütt
1——8500 120 bG, Gottfried Lindner 195 bB, Schraplaug
Kalkw. 80 b, Wegelin u. Hübner 90 bG, Zuckerraffineri
Halle 650 bB, Halle-Hettſt. Eiſenb.-A. 180 6.

Jm Freiverkehr handelte man junge Lindner 150, jung
Zimmermann 33 G, Bernbg. Saalm. 3940 Cäſar u
Loretz 120 G, Hanfimport 18—20, Veſter 20 bB.

Produktenmarkt.
Berlin, 27. September. Stimmung befeſtigt, Preiſe ſtel

gend. Stärkeres Geſchäft namentlich in Roggen und Gerſte.
(Nichtamtlich): Drahtgepr. Roggen- und Weizenſtroh 23 bis
25 Mill., do. Haferſtroh 22—23 Mill., do. Gerſtenſtroh 21
bis 22 Mill., Roggenlangſtroh 19--21 Mill. bindfadengepr.
Roggen oder Weizenſtroh 17—— 19 Mill., Häckſel 35--39 Mill.,
handelsübl. Heu 20—21 Mill., gutes Heu 21--25 Mill.
Biertreber 123 Mill., Treber 120 Mill., Haferſchalen 105
Mill., Haferkleie 100 Mill., Strohmehl 98 Mill., Palm-
kernſchrot 118 Mill. Alles für 50 Kg. ab Verladeort.

Mittagsbörſe. Amtlich wurden notiert pro 50 kg
ab Ca. n (in 240 Mark): Weizen, märk. 245--255 090,
ſchleſ. 240—250 000, Roggen, märk. 220--225 000, Som-
mergerſte 235—250 000, Hafer, märk. 215--220000, pom.
208 215 000, Weizenmehl pro 100 kg frei Berlin 800
bis 900 000, feinſte Marken über Notiz bezahlt, Roggen-
mehl 700--775 000, Weizenkleie und Roggenkleie 120 bis
130 000, Raps 325——350 000 Viktorigerbſen 650—750 000,
kleine Speiſeerbſen 550--600 000, Rapskuchen 150 160 000,
Trockenſchnitzel 100—-110 000, Torfmelaſſe 30/70 100 bis
110 000, Kartoffelflocken 225 000.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. September.
Auftrieb: Rinder 101, Ochſen 20, Bullen 30, Kalben 10,

Kühe 41, Kälber 253, Schafe 169, Schweine 277, zuſammen
804. Preiſe für 50 logramm Lebendgewicht (in Mil
lionen Mark): Ochſen: 1. 18-—-20, 2. 15-18, 3. 10-15.
Bullen: 1. 17—18, 2. 14—-17, 3. 10--14, 4. 8--10. Kühe:
(Kalben) 1. 18-—20, 2. 18-20, 3. 15-18 4 10-15, 5.
6 10. Kälber: 1. 2. 19 20. 3. 16 18 4. 12-16.,
Schafe: 1. 18-20, 2. 14-18, 53. 6--14. Schweine: 1.
35 35, 2. 39 40, 3. 28 35, 4. 20--28, 5. 20 28.
Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam, Kälber mittelmäßig.
Schafe langſam, Schweine ſehr langſam. Ueberſtand 27
Rinder, davon 11 Ochſen, 4 Bullen, 11 Kühe, 1 Kalb,
12 Schweine. Außerdem direkt zur Schlachtung 13 Rin
der, 103 Kälber, 60 Schafe, 42 Schweine.

Berliner Metallpreiſe vom 27. September.
(Preiſe in Millionen Mark je Kg.)

Raffinadekupfer 50—52, Weichblei 25—-27, Rohzink 29
bis 30, Bancazinn 165--170, Aluminium 98--99 Proz.
94——94, Nickel 95 100, Silber in Barren (ca. 900 fein)
3400--3600.

Ermäßigung des Goldzollaufgeldes.
Für die Zeit vom 29. September bis 2. Oktober 1923

einſchließlich beträgt das Goldzollaufgeld 3 189 999 900
gegen bisherige 3 479 999 900 0 (eine Goldzollmark gleich
31 900 000 Papiermark).

Großhandelsindexziffer.
Jm Geſamtdurchſchnitt ergibt die auf den Stichtag des

25. September berechnete Großhandelsindexziffer
das 36,2millionenfache der Vorkriegspreiſe und ver-
harrt ſomit etwa auf dem Stande vom 18. September (362
millionenfache). Jn der gleichen Zeit hob ſich das Gold
nivegau der Großhandelsindexziffer von 100,8 Gold auf
125,7 Gold. Jm einzelnen hat ſich das Preisniveau der
Einfuhrwaren von dem 49,5millionenfachen auf das
44, 2millionenfache oder um 10,8 Prozent und dasjenige
der Jnduſtrieſtoffe von dem 59, 3millionenfachen auf
das 55, 3millionenfache des Friedensſtandes oder um 6,7
Prozent geſe nkt, während die Lebensmittel (imGroßhandel) von dem 23, 6millionenfachen auf das 26mil-
lionenfache oder um 10,4 Prozent ſowie die Jnlandswaren
von dem 33, 3millionenfachen auf das 34, 6millionenfache
oder um 4 Prozent anzogen.

Berliner Großhandelspreiſe vom 28. September.
(Richtpreiſe des Reichsverbandes des D. N Gr. H., in

1000 Mark je Pfund. Dazu treten die von den örtlichen
Preisprüfungsſtellen feſtgeſetzten Kleinhandelszuſchläge.)
Preiſe für 2 Kg. ab Lager Berlin in 1000 Mark. Gerſten-
graupen, loſe 9180--9375, Gerſtengrütze, loſe 9180 9229,
Haferflocken, loſe 9175—9383, Hafergrütze, loſe 9175-9383
Moisgrieß 6687——6828, Maispuder, loſe 7408--7520 Kar
to felſtärkemehl 5970--7050, Makkaroni, loſe 15220 18200,
Schnittnudeln, loſe 10950 12045, Burma-Reis 7500--8250,
Glaſ. Tafelreis 8250--10775, Grober Bruchreis 6330 bit
7020, Reisgrieß, loſe 5860--6100, Reismehl, loſe 5860
6100, Ringäpfel, amerik. 24200-26200, Getr. Aprikoſen
kal. 28500-42800, Getr. Birnen, kal. 21100--32350, Getri
Pfirſiche, kal. 25450--28500, Getr. Pflaumen 13900 zie
15500, Korinthen 26500—31650, Roſinen 19000—25300
Sultaninen 25300-33500, bittere Mandeln 25200--26900
ſüße Mandeln 38100--45600, Kaneel 54400 68900. Küm-
mel 59900-—62820, Schwarzer Pfeffer 303 50-32300, Wei
ßer Pfeffer 41150—41600, Kaffee, prima roh 48700 n
51500, Kaffee ſuperior 46000--48600 Röſtkaffee 60000
bis 95000, Erſatzmiſchung, 20 v. H. Kaffee 17000--20000,
Malzkaffee 9000 12300, Röſtgetreide 4600--5800 Kakao-
pulver 60000--70000, Bohnen, weiße 7800--10190, 70-
proz. Weizenmehl 5732--6275, WeizenAuszugmehl 6865—
7005, Kleine Erbſen 9817—9983, Rieſen-Erbſen 10993 is122750, Weizengrieß 7167 9764, Linſen 12975 16475,
Purelard 29200-29700, Bratenſchmalz 29200--29700 Speck,
eſalz. fett 27500--2800, Molkereibutter 53375--54340,Rurgarige 21970—29730, Corned beef 12/6 Ibs. per Kiſte

1250000--1300000, Marmelade, Mehrf. 14970--18850,
Marmelade, Einfrucht 18900--20570, Kunſthonig 13900 bis
15555, Jnlandszucker baſis melis 9650, Tee in Kiſtem
106000 160000, Kaſſia 26000--32500 Nelken 75050,Piment 21700--22900, Roggenmehl 4010 Steinſalz

1685-1902, Siedeſalz 1913-2170. Art t
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Die Kugel am Fuß.
Roman von Reinhold Ort mann.

(Nachdruck verboten.)

Nun waren der penſionierte Landgerichtspräſident Günther
und ſein Sohn ſchon ſeit acht Tagen Gäſte des Hauſes
Röchling. Gabys Erwatung, daß damit ein belebendes Ele-
ment in das Einerlei ihres Tageslaufes kommen würde,
hatte ſich erfüllt, denn der Staatsanwalt Arno Günther
war ein Mann, der ſeine Umgebung in Bewegung zu er-
halten wußte. Von der Ueberarbeitung, die dieſen Er-
holungsurlaub nötig gemacht haben ſollte, war ihm nicht
viel anzumerken. Mit ſeiner geſchmeidigen, elaſtiſchen Ge
ſtalt, ſeinem markanten Geſicht, aus dem zwei kalte, aber
ſehr klare und durchdringende blaue Augen blickten, und
ſeinen faſt frauenhaft weichen, wohlgepflegten Händen, war
er ohne Zweifel das, was die Damen einen ſchönen Mann.
zu nennen pflegen. Er ſprach viel und gern, mit einer
erſtaunlichen Herrſchaft über das Wort, und ſeine wohl-
klingende Stimme war modulationsfähig wie die eines Schau-
ſpielers. Auf allen Gebieten menſchlichen Wiſſens ſchien er
ebenſo wohlbewandert wie im Reich der ſchönen Künſte,
und ſeine geſellſchaftlichen Manieren waren die eines voll-
kommenen Weltmannes. Es war unmöglich, ihn anders als
ſehr angenehm und unterhaltend zu finden, im ſtärkſten
Geoenſatz zu dem ſehr pedantiſchen, rechthaberiſchen und
immer etwas mürriſchen Präſidenten, der gar keinen Sinn
für die reizvolle Eigenart junger Mädchen hatte und nur
dann ein wenig auftaute, wenn der immer verbindliche und
gefällige Kommerzienrat ſich herbeiließ, ihm als Partner
beim Domino, ſeinem mit wahrer Leidenſchaft betriebenen
Lieblingsſpiel, Geſellſchaft zu leiſten.

Daß es der Staatsanwalt von vornherein für ſeine Pflicht
hielt, Olga und Gaby auf ritterliche Art den Hof zu machen,
war ſeinem ganzen Weſen nach nur ſelbſtverſtändlich. Aber
ſchon in der erſten Stunde hatte ſich ziemlich unzweideutig
offenbart, daß er Olga den Vorzug gab. Nicht daß er gegen
Gaby weniger zuvorkommend und aufmerkſam geweſen wäre.
Mit liebenswürdigſter Gewandtheit wußte er vielmehr
auf ihre übermütig ſchlagfertige Art einzugehen, die jetzt
häufiger als zuvor in herausfordernden Spott überging.
Aber ſein Verkehr mit Olga hatte von Beginn an einen ganz
anderen Charakter. Ob es nun die gleichgültigſten oder

die ernſthafteſten Dinge ſein mochten, über die er mit ihr
ſprach, immer ein Ton huldigender Verehrung in ſeiner
Stimme, und immer waren ſeine Worte darauf berechnet,
ſie angenehm zu berühren. Er drängte ſich nicht auf, aber
er war immer zur Stelle, wenn es eine Möglichkeit gab,
ihr ſeine Dienſte anzubieten. Und in der Kunſt, ihre Nei-
gungen wie ihre unausgeſprochenen kleinen Wünſche zu er-
raten, bekundete er bald einen Scharfſinn, wie er ſonſt nur
Verliebten eigen iſt.

Gaby ſah es offenbar ohne jede Eiferſucht. Wenn ihr
Verhältnis zu Olga in allerjüngſter Zeit nicht mehr dasſelbe
offenherzig vertrauliche war wie früher, ſo trug ſicherlich
nicht die Perſönlichkeit des Staatsanwalts die Schuld daran.
Die Urſache lag wohl überhaupt weniger bei Gaby als bei
der Tochter des Kommerzienrates. Sie war wohl freundlich
nachgiebig und herzlich wie ſonſt, aber ſie vermied ge
fliſſentlich jene vertrauten Geſpräche, in denen ſie ſich all
abendlich ihre kleinen Geheimniſſe mitzuteilen pflegten, in
denen jede flüchtige Verſtimmung ſpurlos verflog und das
ſchweſterliche Band immer von neuem und immer feſter
geknüpft wurde. Das war vorbei, ſeitdem Olga am Abend
nach jener mittägigen Tiſchgeſellſchaft mit dem Bemerken,
ſie ſei ſehr müde, zum erſten Male die Verbindungstür
zwiſchen den beiden Schlafzimmern hinter ſich geſchloſſen
hatte. Sie tat das jetzt immer, und es war unmöglich, die
Abſicht zu verkennen, von der ſie dabei geleitet wurde. Gaby
tat, als ob ſie es nicht bemerke, und um nichts in der Welt
würde ſie ſich herbeigelaſſen haben, eine Erklärung zu
erbitten. Aber ſie empfand es als den erſten feinen Riß in
der ſchönen Harmonie, die bisher zwiſchen ihr und der Pflege-
ſchweſter beſtanden, und ſie hielt argwöhniſch die Augen
offen, um zu beobachten, ob er ſich ohne ihr Zutun erweitern
würde.

Einmal hatte ſie auch wirklich geglaubt, etwas Derartiges
wahrzunehmen. Das war, als Bela Marton ſeine Beſuch
wiederholte, vier oder fünf Tage nach der Ankunft des
Staatsanwaltes, von der er wohl nichts gewußt hatte. Es
war ein Abend geweſen, den Gaby nicht ohne einigen Selbſt
vorwurf zu ihren unerfreulichen Erinnerungen zählte. So
lange alle Hausinſaſſen am gemeinſamen Kaffeetiſch ſaßen,
ging es zwanglos heiter zu wie immer. Dr. Arno Günther
entfaltete mit einer vielleicht allzu bemerkbaren Befliſſen-/
heit alle ſeine glänzenden Eigenſchaften und überbot ſich ſelbſt
in geiſtreichen Bemerkungen, von denen beinahe jede beſtimmt

ſchien, Olga Röchling zu ſchmeicheln. Marton war von ruhiger
Freundlichkeit wie immer, und er hatte keine Erwiderung,
nicht einmal ein verſtändnisvoll zuſtimmendes Lächeln, als
Gaby ihm einmal zuflüſterte:

„Sehen Sie doch, wie ſchön der Pfau ſein Rad ſchlägt
Sollten wir ihm nicht eigentlich Beifall klatſchen

Später aber, als die Hausdame ſich zurückzog und der
Kommerzienrat mit ſeinem Vetter bei der unausweichlichen
Dominopartie ſaß, änderte ſich das Bild. Ohne daß Marton
ihm einen wahrnehmbaren Anlaß dazu gegeben hätte, offen
barte der Staatsanwalt eine durch den Firnis geſellſchaftlicher
Höflichkeit nur notwendig verdeckte Feindſeligkeit gegen den
Geiger. Die erſten kleinen Bosheiten über vergötterte Ein
tagsberühmtheiten ließ Marton unbeachtet, und über einige
ſcharf zugeſpitzte Fragen, die ihn offenbar verleiten ſollten,
ſich eine Blöße zu geben, ging er mit vornehmer Ueberlegen-
heit hinweg. Als ſich Arno dann aber durch dieſe erſten
Mißerfolge dazu aufreizen ließ, deutlicher und wirklich aus
fallend zu werden, ſah er ſich plötzlich einem mehr als
ebenbürtigen Duellanten gegenüber.

Seine ſatiriſchen Gloſſen über gefeierte Virtuoſen, die
ihre Erfolge zumeiſt nicht ſo ſehr dem Wert ihrer Lei-
ſtungen als dem urteilsloſen Ueberſchwang der durch komödi-
antiſche Aeußerlichkeiten hypnotiſierten Weiblichkeit zu danken
hätten, erfuhren eine Zurückweiſung, deren geſchliffene
Schärfe für einen Moment Gabys Herzſchlag ſtocken ließ.
Und nun wurde das Geſpräch der beiden Männer zu einem
richtigen Zweikampf, deſſen Erbitterung Gaby erſt begriff,
als ſie die tiefe Bläſſe auf Olgas Wangen ſah. Und in
dieſem Augenblick kam etwas über ſie, deſſen Urſprung ſie
ſelber ſich ſpäter nicht mehr zu erklären vermochte
ein diabolitiſches Verlangen, dieſen Kampf um den Bei-
fall oder die Gunſt einer andern bis zur äußerſten Heftig-
keit aufzuſtacheln. Als Olga durch ein feines und gütiges
Wort zu vermitteln ſuchte, warf ſie eine Bemerkung ein,
die gegen ihre innerſte Ueberzeugung dem Staatsanwalt
recht gab, und die Marton geradezu als verletzend empfinden
mußte. Die Wirkung war freilich nicht ganz die erwartete
Denn der Geiger ſchwieg, und Olga war es, die zu Gabys
Ueberraſchung die Waffe aufnahm, die er aus irgendeinem
unbegreiflichen Grunde hatte ſinken laſſen.

(Fortſetzung folgt.)

bekanntmachuno!
Infolge des weiteren Mangels an Zahlmitteln haben wir uns ver-

anlaßt gesehen,

butseheine u je 100 Millionen Mark

nd 500 Millionen Mart
auszugeben. Die Scheine sind auf Sicherheitspapier mit Wasser-
zeichen gedruckt, der 100-Millionen-Schein auf braunem und der

Der Untergrund
zeigt die Zahl 00 bezw. 500. Der 100-Millionen-Schein hat die
Gröhe 14548,5 cm, der 500-Millionen- Schein die Gröbe von
16549,7 cm. Unten links befindet sich der Stempel der Reichs-
bahndirektion Halle (Saale), auf der rechten Seite die laufende
Nummer. ln den Ecken sind die Wertangaben in Ziffern an-

500-Millionen-Schein auf blauem Untergrund.

gegeben (100 bezw. 500).
Der Text in deutscher Sch'ift hat folgenden Wortlaut

Einhundert Millionen
(bezw. Fünfhundert Millionen)

Mark
(Deutſches Reichspapiergeld)

zahlen die Eiſenbahnkaſſen des Reichsbahndirektionsbe-
zirks Halle gegen Rückgabe dieſes Gutſcheines.

Halle (Sagle), den 26. September 1923.
Reichsbahndirektion.

Dr. Jng. Heinrich. Stephan.
Dieſer Schein verliert ſeine Gültigkeit vier Wochen nach Aufruf.

Aus der gleichen Veranlassang haben wir die auf den 1. Oktober
d. Js. festgesetzte Umlaufsfrist der von uns im August heraus-
gegebenen Gutscheine zu je 500 000 Mark und 1 Million Mark
auf unbestimmte Zeit verlängert. Diese Gutscheine werden später

Sämtliche Scheine werden an
allen Kassen der Deutschen Reichsbahn, bei den Reichsbank-

Alle Bankanstalten,
Handel und Gewerbetreibenden, Behörden usw. werden gebeten,
die Notgeldscheine gleich den Keichsbanknoten anzunehmen.

besonders aufgerufen werden.

und Postanstalten in Zahlung genommen.

Halle (Saale), den 26. September 1923.

Reichsbahndirektion.
Dr. Iog. Heinrich.

A. Henckel,
H. -Socken99 2 99

Billige öskrümpfe durch 3trumpjreparuturen

Merseburg, Oelgrube 29, Teleph. 645.
S a Minuten vom Entenplan.

W Aus 3 Paar D.-Strümpfen 2 Paar i
Auf Wunsch Doppelsohlen und Spitze, ohne Preisaufschlag-

Füße bitte bei den Reparaturen nicht abschneiden!

ERENIGTE WHEATER

Stadttheater Halle.

Sonnabend, abds.7 Uhr:
Aida.

Oper in 4 Aufzügen von
G. Verdi.

Sonntag, abds. 7 Uhr:
TZigeunerliebe.

Romantiſche Operette
von Franz Leéhar.

Montag, abds. 7 Uhr:
Alles um Liebe.

Komödie in 5 Aufzügen
von Herbert Eulenberg.

P

hausbeſiher-
kammer lichtspiele Modernes Iheater

Gr. Kitterstrasse l-
Sonntag, den 30. September, vormittags 11 Uhr

I Kitterstrasse b. lel. 529.

Programme von Freitag bis Montag

Der 1. Sing-Film der neuen Saison

Jugendglück
und Liebesleid!

Reizend. Film-Singſpiel in 4 Akt
aufgenommen mit dem BeckPatent:.
Unter Mitwirkung: DOpernſänger
Arthur Friſchbier. Leipzig, Opern
ſängerin Jnge Vogel. Berlin,
Kapellmſtr Franz Bilek, Leipzig.

Sünden von gestern.
Hervorragendes Drama in 5 Akten
mit der entzückenden Darſtellerin
Gina VRelly, Erich Kaiſer-Tietz.

unübertreffliche

Der Todessegler
Großes ſenſationelles Abenteuer in
6 Akten Reben einer prächtigen
Aufmachung und techniſchen Voll
kommenheit weiſt dieſer Film eine

Handlung auf.
Schon vom 1. Akt ſetzt die atem-
raubende Spannung ein, um von
Akt zu Akt zu höchſter Steigerung J

zu gelangen.

Auf verhotenen Pfaden.

Spannender Abenteurer in 5 Akt.
mit Helga Molander und

Hans Lindegg.
Anfang 5 und 7 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

Es wird gebeten, auch nach Möglichkeit die Rachmittagsvorſtellg. zu besuchen.

wichtige Verommlung
im „Tivoli“. Der Vorſtand.
Merſeburger Muſikverein.

Beitragserhebung
demnächſt; 28 Millionen

für die Karte.
Vormerkung neuer Mitglieder in der Stollbergſchen

Buchhandlung.

mannr

liwoli, Merſeburg

in reicher Auswahl

e e W o W W c cBin unter Telephon

r Nr. 181
G. LUKAS.,. Sand 1

Der Plan über die Her-
ſtellung einer unterirdi-
ſchen Telegraphenlinie an
dem Pfalzplatz in Neu-
röſſen liegt von heute ab

amt in Leung-Werke aus
Halle (Saale), 21. 9 1923
Telegraphen Bauamt

Damen Kinder-äntel

zu niedrigsten Tagespreisen

Otto Dobkowitz.

des Weimarer KReſidenztheaters

kin kolles Mügel!
Schwank in 3 Akten von Sturm und Färber.

In erſtklaſſiger Beſetzung des
Weimarer Reſidenztheaters!

7

2 Fonntag, 30. Septbr. ahds. z Ufr:

Gcſtſpiel

z Vorverkauf: Tiefer Keller 4.

Ingenieur, ledig, ſucht gutSpeisezimmer
schlatzimmer w vHerrenzimmer möbl, zimmer

in beſſerem Hauſe Zeit-

Ehrliche,

Ein und Verkaufsgeſchäft von getragener
und neuer Garderobe, Wäſche, Schuhe

uſw. uſw.

kaufe zu Tagespreiſen.
Sofort. Umtauſch von Schafwolle geg. Gtrickgarn Shweaier für

Merſeburg Schuhwaren aller Art. an erſ derF- Herrmann, Sottherblſeage 22. r
Johann Zimmermann. (1442/3 an die Exp. d. Bl.Händler Vorzugspreiſe.

angeſchloſſen ß 4 Wochen bei dem Poſt

z

z Waren

Aauf Teil zahlung e Se
r Jeren W. 23 an die Exp. d. Bl.Felle Schafwolle Breeches, geſtreifte u. vi

e Mäadt Kinder. a chen,

die auf dem hieſig. Wochen in gut bürgerlicher Küche.

Welche Dame oder Herr gibt jungem Ehepaar

2 Zimmer evtl. mät Küche
ordentliche Fran, ab. Zahlung zeitgemäß oder auf Wunſch Verpflegung

Kücehen
Möbelwerkstätte jgemäße Bezahlung zuge

Zu erfragen int i l e C Leiprig, eGeſchäſtoſtelle d. Blts.
Langestr. 22.

Firma Fettwaren- Verkauf

Sauberes, ehrliches, 16
s 17 Jahre altes

Oktober geſucht. Off. unt. Expedition dieſes Blattes.

martkte für eine auswärtige 3500/23 an die Filiale Soſort m Kind er p Agen Tauſche

Gelhſtändiger Konſtrukteur

mit guten Erfahrungen im Bau von Ziegelei-
und Hartzerkleinerungsmaſchinen von mittel
deutſcher Maſchinenfabrik geſucht. Aus
führliche Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften
und Empfehlungen unter 443/23 an die

5 i r gegen kleinere mit Balkon
der Garten. Offerten unt.

Offerten unter B. K.an die Expedition d. Bl. Nr. 439/23 a. d. Exped.

Gebrauchter Junger Mann ſucht
öchreibliſch möbl. Zimmer

zu kaufen geſucht.
Offerten unter 2500 an Angeb. unter 343/23

die Filiale Gotthardtſtr. 38l an die Exped. d. Bl.

oder beſſ. Schlafſtelle
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